
Merſeburge Kreis Blr Kreis Blatt.
Sieben und Zwanzigſter Jahrgang.

4. Quartal.

Bekanntmachungen.
Mittwoch den 2. November 1853. Stück 10.

Der Stadtrath Otto zu Bernburg beabſichtigt auf der ihm gehörigen Braunkohlengrube Nr. 91. bei Oberbeung
eine transportable Hochdruck-Dampfmaſchine aufzuſtellen.

Jn Gemäßheit des 9. 29. der Allgemeinen Gewerbe Ordnung vom 17. Januar 1845 bringe ich dies hierdur ch mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß etwanige Erinnerungen gegen dieſe Anlage binnen 4 Wochen präcluſiviſcher Friſt

Der Königliche Landrath Weidlich.

Es ſoll1) e Dnger, welcher durch das Reinigen der Straßen

und Plätze der Stadt, inſoweit dies auf öffentliche Koſten
geſchieht, gewonnen wird,

2) der Dünger in der Grube des neuen Schulhauſes der Stadt,
3) die Torfaſche, welche in den Gruben des neuen und alten

Schulhauſes und des alten Rathhauſes geſammelt wird,
auf drei Jahre, von Neujahr 1854 bis dahin 1857, dem Meiſt
bietenden überlaſſen werden. Zur Abgabe der Gebote haben
wir auSonhabend den 5. November d. J., Vormittags

10 Uhr,
einen Termin angeſetzt. Unternehmungsluſtige erſuchen wir,
ſich zur angegebenen Zeit in unſerem Stadtſecretariate einzu
finden. Daſelbſt können auch von jetzt ab die Bedingungen
der Uebernahme eingeſehen werden.

Merſeburg, den 17. October 1853.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund des F. 5. des Geſetzes vom 141. März 1850

wird das Befahren des Brühls, ſoweit die Topfwaaren an
den Wochenmarkttagen dort aufgeſtellt ſind, während der Markt-

ſtunden bei einer Strafe bis zu drei Thalern verboten.
Merſeburg, den 28. October 1853.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Wir machen hierdurch wiederholt

bekannt, daß die Scheunenbeſitzer das Zuſammenleſen von Stroh
vor den Scheunen nur Mittwochs und Sonnabends Nachmittag
geſtatten, daß alſo Perſonen, die ſich zu andern Zeiten bei die-

ſer Beſchäftigung zwiſchen den Scheunenreihen betreten laſſen,
nicht nur werden fortgewieſen, ſondern auch nach Befinden we-
gen Diebſtahls zur Unterſuchung werden gezogen werden.

Merſeburg den 28. October 1853.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Dem Handarbeiter Auguſt Langbein in der Todten-

gräbergaſſe iſt ein großer brauner Hund zugelaufen.
Der Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der

Futterkoſten bei dem c. Langbein abholen.
Merſeburg, den 31. October 1853.

Der Magiſtrat.
Nothwendige Subhaſtation.

Königl. Kreisgericht Merſeburg, I. Abtheilung.
Das zu Körbisdorf belegene, dem Johann Gottlob

Frenzel und deſſen Ehefrau Marie Karoline geb. Heilmann
gehörige, unter Nr. 13. des Hypothekenbuchs eingetragene
Schenkhaus, beſtehend in einem Wohnhauſe, kleinem Hofe und
Garten vom GemeindeAnger nebſt der Schenkgerechtigkeit, ab-

eſchätzt jedoch ohne Berückſichtigung der Schenkgerechtigkeit zuSelge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerm

ſo II. einzuſehenden Taxe auf 1127 Thlr. 25 Sgr.,
oll auf

den 114. Februar 1854, Vormittags 11 Uhr,
an Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Der dem Aufenthalte nach
unbekannte Gläubiger, Maurermeiſter Friedrich Auguſt Hilde-
brandt, wird hierzu öffentlich vorgeladen.

Nothwendige Subhaſtation.
Königl. Kreisgericht Merſeburg, I. Abtheilung.

Das dem Schloſſermeiſter Gottfried Sommer und deſſen
Frau Johanne Friederike geb. Michaelis zugehörige Wohnhaus
zu Keuſchberg, welches dieſelben laut dorfrichterlichen Atteſtes
auf eine von der Wittwe Richter geb. Bornſchein erworbene
Parzelle gebaut haben abgeſchätzt auf 652 Thlr. 15 Sgr.,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen im II.
Büreau einzuſehenden Taxe, ſoll

am 18. Februar 1854, Vormittags 11 Uhr,
ſubhaſtirt werden.

Alle unbekannte Realprätendenten werden aufgeboten, ſich
bei Vermeidung der Präcluſton ſpäteſtens in dieſem Termine
zu melden.
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Leihhauns-Auetion.
Die ſeit Monat December 1849 bis Ende 1852 hier ver-

ſetzten und nunmehr verfallenen Pfänder, beſtehend in goldenen
und ſilbernen Geräthſchaften, Uhren Ringen, Kupfer, Zinn,
Meſſing, Betten, Wäſche, männlichen und weiblichen Klei-
dungsſtücken und andern Sachen, ſollen im Lokale des hieſigen
Reſtaurateur Herrn Frank im goldnen Arm auf Antrag des
Herrn Kundius am

48. Januar 1854
und folgende Tage, von Vormittags 9 Uhr ab, durch den
Herrn Kreisgerichts Secretair Wohlfarth gerichtlich ver-
ſteigert werden.

Die Eigenthümer dieſer verfallenen Pfänder werden daher
hiermit aufgefordert, entweder dieſelben zeitig vor dem obigen
Auctionstermin einzulöſen, oder wenn ſie gegründete Einwen-
dungen gegen die contrahirten Schulden zu haben glauben,
ſolche dem unterzeichneten Gerichte zur weitern Verfügung an-
zuzeigen, widrigenfalls mit dem Verkaufe der Pfandſtücke ver-
fahren der Gläubiger wegen der in das Pfandbuch eingetra-
genen Forderung nebſt Zinſen aus dem Auctionserlöſe befriedigt,
der Ueberreſt aber an die hieſige Armenkaſſe abgeliefert und
kein Pfandeigenthümer mit ſeinen weitern Einwendungen ge-
hört werden wird.

Merſeburg, den 18. October 1853.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Vekanntmachung.
Die Kohlenanfuhre zur hieſigen Saline auf der Tollwitz-

Dürrenberger Pferde Eiſenbahn ſoll aufs Neue für die Jahre
1854/56 verdungen werden und haben wir hierzu einen Sub-
miſſtonstermin auf
Dienstag den 15. November e. Vormitt. 11 Uhr,
in unſerem Amtslokale angeſetzt. Die verſiegelten Offerten ſind
pro Eiſenbahnzug à 40 Tonnen zu ſtellen und können die des-
fallſtigen Bedingungen auf unſerer Regiſtratur eingeſehen, auch
in Abſchrift gegen Erſtattung der Copialien verabfolgt werden.

Dürrenberg den 19. October 1853.
Königlich Preußiſches Salzamt.

Le Auction.
Die zur Riemermeiſter Friedrich Reinhardtſchen Liqui-

dationsProzeßmaſſe hier gehörigen Meubles und Hausgeräthe,
einige Waaren -Vorräthe und etwas Handwerkszeug werden

am Sonnabend den 5. November ex.,
von Vormittags 10 Uhr ab,

in dem Saale des Gaſthofs zum goldenen Arm hier meiſt-
bietend gegen baare Bezahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 31. October 1853.
Böhmer, Actuar.

12 Stück Kühe und Ferſen ſtehen auf dem
Rittergute Zöſchen zum Verkauf.

Die in Folge der in hieſiger Flur ausgeführten Separation
zu erbauenden Brücken, Wege und Gräben ſollen im Wege
der Minuslicitation verdungen werden.

Hierzu iſt ein Termin auf
den 8. d. Mts. früh 9 Uhr,

anberaumt, zu welchem ſich Unternehmungsluſtige in der Schenke
zu Neukirchen einfinden wollen.

Hohenweiden, den 1. November 1853.
Namens der Separations- Deputirten

Langenheim, Regierungsfeldmeſſer.

Preußergaſſe Nr. 61. ſtehen wegen Veränderung Möbel
und andere

Da i
ſo bitte ich das
baldigen Abſatz.

egenſtände billig zu verkaufen.

Werner, Oebſter, Seidenbeutel Nr. 642.

Es ſoll in Folge der Separation in Tragarther Flur das
Grabenheben von 50 Ruthen an den Mindeſtfordernden ver
dungen werden, und iſt dazu ein Termin auf den 4. November,
Nachmittags 1 Uhr, angeſetzt, und zwar in der Schenke zu
Tragarth.
Wichtige Neuigkeit für Kaufleute, Münzſammler und Jedermann.,

Bei Fr. Stollberg (ſonſt L. Garcke) in Merſe-
burg iſt zu haben

Gallerie
sämmtlicher europäischen und aussereuropäischen

Münzen
in ihrer wirklichen Grösse, nebst genauer Angabe
nach Preussischem Rheinischem und Conventions-
Münzkfuss e.

Monatlich eine Lieferung. Preis 5 Sgr.
Erſchienen ſind bis jetzt die Münzen von Preußen Sachſen,
Hannover, Heſſen.

Schippelmaſchinen
hat von jetzt an wieder vorräthig und nimmt auch noch wie
früher Beſtellungen an

der Schmiedemeiſter Behr in Ragwitz.

Etablissement.
Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich

mich hierſelbſt, Seidenbeutel Nr. 644., als Weißgerbermeiſter
etablirt habe.

Merſeburg, den 31. October 1853.
C. Ohme, Weißgerbermeiſter.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachs-
thum ſchnell befördert, die bereits erſterbenden Haare neu belebt
und das frühzeitige Grauwerden derſelben beſeitigt. Beſonders
empfehlenswerth iſt es bei Kindern angewandt zu werden da
es den Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt. Preis:
das große Glas 7 Sgr. das kleine Glas 5 Sgr. mit Ge-
brauchsanweiſung. Jedes Glas iſt mit meinem Petſchaft C.
JAIHM verſchloſſen.

Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg in der Papier-
Handlung bei Herrn Guſtav Lots am Markt.

Carl Jahn.
Die Herren Maurer-, Zimmer und Ziegeldeckermeiſter,

welche es mit hieſiger Jnnung halten, werden erſucht, den
Montag nach Martini, den 14. November e. im Quartale,
Vormittags 10 Uhr, zu erſcheinen und ihre ſchuldigen Quar-
talgelder mit zu berichtigen.

Merſeburg den 25. October 1853.
Querfurth, Obermeiſter.

en e

Am vergangenen Sonnabend iſt auf dem Wege von
Zöſchen nach Merſeburg eine Mappe verloren gegangen
Der Finder wird gebeten dieſelbe gegen eine angemeſſene Be
lohnung in der Expedition dieſes Blattes abzugeben.

ch nun verſchiedene Sorten Aepfel zu verkaufen habe,
geehrte Publikum wegen Mangel an Platz um

erfreu
eichn

ſchen

zeigt
und K

mildeſt
T

in ein
burg

E

funden
Empfa

F

Brof
Belohr

wird
Antritt

N

Uhr,
verſam
Unmürn



371

Dr. Vorchardt's aromatiſch-medieiniſche Kräuter- Seife
erfreut ſich vermöge ihrer vortrefflichen Eigenſchaften auch in hieſiger Gegend einer ungetheilten rühmlichen Aus-

zeichnung und iſt in Merſeburg unter Garantie der Aechtheit S nur allein vorräthig in der Garcke-
ſchen Buchhandlung (Entenplan).

7 verſchiedene Reis Sorten à Pfd. von 2 Sgr. an em-
pfiehlt des ſchönen Kochens und des billigen Preiſes wegen

F. L. Schulze, Domplatz.
Meine ſämmtlichen Zucker habe bis jetzt noch nicht er-

höht und verkaufe noch Melis in Broden à Pfd. 4 Sgr. 3Pf.,
ff. Melis 4 Sgr. 6 Pf., Raffinade à Pfd. 4 Sgr.
9 Pf., f. Raffinade à Pfd. 5 Sgr. ff. Raffinade à
Pfd. 5 Sgr. 4 Pf. extra ff. Raffinade à Pfd. 5 Sgr.
6 Pf. weißen klaren Zucker à Pfd. 4 Sgr., gemahl. Melis
63 Pfd. pro 1 Thlr., gemahl. Raffinade, 6 Pfd. pro 1 Thlr.

F. L. Schulze, Domplatz.
Durch zeitige und bedeutende Einkäufe in Stearin-

und Talglichten erlaſſe ich meinen ſehr geehrten Abnehmern
noch auf einige Zeit:

t prima Stegrinlichte à Pack 9 Sgr.,
von 5 bis 100 Pack à Pack 83 Sgr.,

secunda Stearinlichte à Pack 8 Sgr.,
von 5 bis 100 Pack à Pack 74 Sgr.,

beide Sorten in verſchiedenen Größen.
Schneeweiße und hellbrennende Talglichte à Pack

54 Sgr. F. L. Schulze, Domplatz.
Jenager Cervelat-, Zungen- und Röſtwurſt,

Schweizerkäſe à Pfd. 5 Sgr., empfiehlt als preiswerth
F. L. Schulze, Domplatz.

Ananas und Malzbonbon erhielt und empfängt von
jetzt ab jede Woche friſch

F. L. Schulze, Domplatz.
Gebrüder Leder's

BALSAMISCIIE ERDNUSS-
OEL-SEIVE

zeigt ihre wohlthätige Wirkung ganz beſonders bei Damen
und Kindern mit zartem Teint und bewährt ſich namentlich
auch gegen rauhe und durch Froſt, trockene, kalte
Luft 2e. aufgeſprungene Hände als das neueſte,
mildeſte und vorzüglichſte tägliche Waſchmittel.

Das Stück mit Gebr. Anweiſ. koſtet 3 Sgr., A Stück
lin einem Packet 10 Sgr. Alleinverkauf in Merſe-
burg bei F. L. Schulze, Domplatz. h

Eine Börſe mit Geld iſt auf dem Wege nach Röſſen ge-
funden und kann gegen Erſtattung der Jnſertionskoſten in
Empfang genommen werden beim Stellmachermeiſter Pröhl.

Für eine am letzten Freitag Abend verlorene Porzelan-
Broſche erhält der Finder Nr. 462. eine Treppe hoch eine
Belohnung.

Geſuchtwird ein ordentliches ehrliches Dienſtmädchen zum ſofortigen
Antritt von F. Harniſch, Burgſtraße Nr. 29.

Nächſten Mittwoch den 2. November c. Nachmittags 4
Uhr, ſoll in dem Saale des hieſigen Rathhauſes die General-
verſammlung des Bezirksvereins zur Beſſerung verwahrloſeter
Unmündiger ſtatt haben, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen.

as Direetvrtum gen. Vereins.
riebel.

Die zweite kirchliche Jahresfeier des hieſtgen
Guſtav-Adolph- Vereins findet am Sonntag, den
6. November, Nachmittags 3 Uhr, in hieſiger Domkirche
ſtatt. Die Feſtpredigt wird Herr Paſtor Schellbach halten.
Für die Generalverſammlung wird ſpäter ein beſonderer Tag
anberaumt werden. Der Vorſtand.

T S

Nächſten Sonntag, den 6. November, wird in Schkeuditz
ein Miſſionsfeſt gehalten werden, bei welchem Herr Paſtor
Dr. Ahlfeld aus Leipzig die Predigt übernehmen wird. An-
fang Nachmittags 2 Uhr.

Die Menagerie,
welche im Gaſthof zum Hirſch
hier aufgeſtellt iſt, iſt Mitt-
woch den 2. d. Mts. zum

e letzten Male zu ſehen. Diee intereſſante Fütterung derx Thiere iſt um M Uhr Nach
mittags und um 7 UhrPIERRE. RICIIARD. Abends. Bei der Fütterunegeht der Thierbändiger in die Käfige der wilden Thiere; auch

wird zu gleicher Zeit bei der Fütterung um 4 Uhr eine Schlan-
gen-Fütterung mit lebendigen Kaninchen ſtattfinden.

Da eine Schlangen-Fütterung nur ohngefähr alle 3 Monate
geſchieht, mithin ein höchſt ſeltenes Schauſpiel iſt, ſo darf der
Unterzeichnete hoffen, auch hier ſich eines zahlreichen Zuſpruchs
zu erfreuen.

Eintrittspreis: 1. Platz 5 Sgr. 2. Platz 23 Sgr.
3. Platz 13 Sgr.

Peter Richard, Menageriebeſitzer.

Heffentliche Rüge.
Am heutigen Sonntage, den 30. October, mußte Einſender

in der Domkirche beim Nachmittagsgottesdienſte Zeuge einer
beiſpielloſen Rückſichtsloſigkeit ſein, die wohl ſeit Menſchenge-
denken in dieſer Kirche nicht vorgekommen iſt und die ganze
Verſammlung ſichtbar mit gerechtem Unwillen erfüllte. Ein
hieſiger Einwohner P. unterfing ſich, während der Pre-
digt einer Partie Frauenzimmer! die Merkwürdigkeiten der
Kirche zu zeigen. Er brachte ſie zum Schloßhofe herein
und führte ſie die Stufen hinauf über das hohe Chor bis
zur Kapelle vor ver Fürſtengruft hin und nach einer Demon-
ſtration von da wieder zurück zur Kirche hinaus! Möchte
der würdige Herr Diaconus Opitz, der erſt ſeit Kurzem in
unſerer Mitte weilt, zur Ehre der Stadt Sich verſichert halten,
daß unter der hieſigen Einwohnerſchaft dieſer Mann vielleicht
nur der Einzige es war, der einer ſolchen ungebührlichen Stö-
rung des Gottesdienſtes ſich ſchuldig machen konnte.

Dank.Wir fühlen uns gedrungen, allen den Freunden und Be
kannten, welche unſern verſtorbenen guten Mann und Schwager,
den Tuchſcherermeiſter Friedrich Wilhelm Kirchhübel, während
ſeiner Krankheit ſo viel Theilnahme erwieſen und beſonders
dem Herrn Paſtor Schellbach für die am Grabe geſprochenen
troſtreichen Worte, ſo wie allen Leidtragenden unſern innigſtenDank auszuſprechen. 8Die Hinterbliebenen.
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Dank.Der 29. October war mir ein Tag der Freude, da mir
unerwartet von Einem Wohllöblichen Magiſtrat, den Herren
Stadtverordneten und vielen Bekannten zu meinem 50 jährigen
Bürger Jubiläum Glückwünſche dargebracht wurden, wofür ich
meinen herzlichſten und innigſten Dank hiermit ſage.

A. Leißring.
Marktpreiſe vom 29. Oetober.

thl.ſſg. pf. tthl. ſg. pf thl.
Weizen 3 10 bis 3 15 Gerſte 1 26 3Roggen 2 20 bis 3 Hafer 1] 5 bis 1 7) 6

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Maurer Hirſch eine Tochter Getrauet:

der Gefreite und Escadron- Schneider beim Königl. 12. Huſ. Negiment Schwu-
chow mit J. S. C. Kandelhardt von hier.

ſthl. ſg.pf.

Prag ſoll im Laufe der nächſten Wintermonate der Schau-
platz eines großen induſtriellen Wettkampfes werden,
eines Kampfes zwiſchen Maſchine und Menſchenhand,
zwiſchen Nähmaſchine und Schneiderfertigkeit. Der Prager
Schneidermeiſter und Mode- Salon Jnhaber, Herr G. Lang,
hat ſich nämlich entſchloſſen, gegen welch' immer für eine Gat-
tung von Nähmaſchinen in die Schranken zu treten, und 300 fl.
CM. zu wetten, daß die menſchliche Hand und Geſchicklichkeit
für jetzt noch Meiſterin des Kleiderfaches bleibt, und alle jetzi-
gen Arten von Nähmaſchinen wohl ein guter Anfang, aber noch
lange nicht die vollkommene Löſung der Aufgabe, und ihre An-
ſchaffung für die Kunſt der Schneiderei mehr Sache des Humors
als des reellen Nutzens iſt. „Die Prager Schneider -Jn-
nung“ heißt es in dem von Herrn Lang herausgegebenen
Programm „wird die Güte haben, und als Schiedsrichter,
mit Zuhülfeziehung einiger anderer intelligenter Mitglieder, bei
dieſer Wettkampf Angelegenheit fungiren, die 300 fl. Wettgel-
der von beiden Seiten in Empfang nehmen einen Eintritts-
preis für den Beſuch des Kampflocales (zum Beſten armer
Zunftgenoſſen) beſtimmen und alle Verhandlungen, ſo wie den
Wettkampf, überwachen. Das Gewerbsturnier iſt in Prag ab-
zuhalten. Zur Aufgabe dient die vollſtändige Anfertigung eines
Herrenanzuges voy Rock, Pantalons und Gilet. Wenn dabei
die Zeit zur Herſtellung für die menſchliche Hand auf 80 Stun-
den anzunehmen wäre, ſo muß die Maſchine in 10 Stunden
ihre Leiſtung vollendet haben, was eine weit bedeutendere Zeit
iſt, als die der Anpreiſungen, die von 15 und mehrmaliger
Geſchwindigkeit der Maſchinenarbeit ſprechen. Der Zeitraum

für die Wettabhaltung bleibt bis 1. Januar 1854, und die
dazu nothwendige behördliche Bewilligung wird ſogleich ange-
ſucht werden ſobald ſich ein Wettaufnehmer findet. Hiermit
wird nun der ſich zuerſt meldende Maſchinenritter, welcher ſei-
nen Wettpreis von 300 fl. CM. beim Vorſtande der Prager
Schneiderzunft einlegt, aufs theilnehmendſte unter dem Banner
der gegenſeitigen Achtung und im Namen des wahren Fort-
ſchrittes mit der Standarte der Gerechtigkeit begrüßt.“

Die „Kaſſeler Zeitung“ meldet vom Fuße des „Heiligen-
berges Jm Dorfe F. wurde vor mehreren Jahren ein Mann
und eine Frau wegen Brandſtiftung vom Gerichtshof zu lang-
wieriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, wo ſie auch ihr Leben
endeten. Drei unverſorgte Kinder blieben im Dorfe zurück
und waren durch dieſe Eltern arm und heimathlos geworden.
Ein armer, aber chriſtlicher Bürger N. im Orte nahm ſich dieſer
Waiſen an, hielt ſie zur Kirche und Schule an und verſorgte

S 5 7 o

Stadt. Geboren: dem Bürger und Glaſermſtr. Horn ein Sohn
dem Ziegeldecker Bretſchneider eine Tochter; ein außerehel. Sohn; eine außerehel.
Tochter. Getrauet: der Schneidermſtr. Enkel mit Anna Margaretha
Ahrens aus Bremen der Bürger und Fleiſchermſtr. Lützkendorf mit Jgfr.
Selma Auguſte Berbig aus Gröſt der Nagelſchmidt Steinfelder mit Frau
Chriſtiane Henriette verw. Blaſius geb. Rößler. Geſtorben: die Ehefrau
des Klempnermſtrs. Wächter, 31 J. 2 W. alt, an Bruſtkrankheit der Hand
arbeiter Müller, 62 J. alt, an Bruſtkrankheit der Bürger und Tuchſcherermſtr.
Kirchhübel, im 62. J., am Nervenſchlage der Bürger und Schenkwirth Däum-
ner, 62 J. alt, am Lungenſchlage.

Am Donnerstage predigt in der Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach.

Neumarkt. Geboren: dem Sattlermſtr. Friedrich ein Sohn dem
Schuhmachermſtr. Gerlach eine Tochter.

Altenburg. Geſtorben: der einzige Sohn des Handarbeiters Gau-
dig, 4 J. 2 W. alt, an der Halsbräune.

mee e 7 c D. e n 2 ne re 2 peines nach dem andern in Dienſten bei guten Herrſchaften.
Der Knabe lernte die Schuſterprofeſſion und ging auf die Wan-
derſchaft. Unterdeſſen lernte die ältere Schweſter in der
Schweiz in Dienſten ſtehend einen braven jungen Gärtner
kennen verehelichte ſich mit ihm und wanderte mit demſelben
nach Nordamerika. Schon im dritten Jahre war dieſes glück-
liche Ehepaar in Stand geſetzt, den Bruder und die jüngere
Schweſter zu ſich zu nehmen, und nach wenigen Jahren waren
alle drei Geſchwiſter glücklich verheirathet. Der Gärtner lebt
in der Stadt Jndianopel, hat ein prachtvolles Gebäude nebſt
den ſchönſten Gärten und Anlagen und iſt als reicher Mann
bekannt und beliebt. Dieſer Tage aber kommt der Amtsbote
zum Bürger N. in F. und bringt ihm von ſeinen Pflegekindern
712. Fr. 80 Cent. aus Dankbarkeit, mit der Bitte an ihn:
dieſes als Reiſegeld nach Jndianopel anzunehmen und bei ihnen
ſeine Tage zu beſchließen ſie wollten die Schuld an denjenigen
abtragen, der ihnen das erſte Glück, die chriſtliche Erziehung,
bereitete. Wie man vernimmt, ſoll dieſer Ehrenmann im Früh-
jahre ſeinem Herzenszuge folgen, um in der neuen Welt ſeine
braven und dankbaren Pflegekinder wiederzufinden. Möchten
alle Kinder hieran ein Beiſpiel nehmen!

Nach der amtlichen Mittheilung des Königl. ſtatiſtiſchen
Büreau's im „Staats Anzeiger“ enthielt der ganze preußiſche
Staat nach der letzten Zählung der Bevölkerung im
December 1852 mit Einſchluß der zu einem Regierungs Bezirke
Sigmaringen vereinigten hohenzollernſchen Lande und mit Ein-
ſchluß des geſammten Militairs, wozu die Beſatzungen in Mainz,
Luxemburg und Frankfurt a. M. gerechnet ſind, überhaupt
16,935,420 Seelen. Die Zählung von 1849 ergab für den
gleichen Umfang des Staats 16,397,448 Seelen. Es iſt alſo
in den Jahren 1850, 1851 und 1852 eine Vermehrung einge-
treten von 537,972 Seelen, d. i. 3,28 Procent. Der Zuwachs
zwiſchen 1846 und 1849 betrug nur 218,249 Seelen oder 1,85
Procent. Die Procentſätze der Volksvermehrung betrugen:
zwiſchen 1834 und 1837 4,35 Procent, zwiſchen 1837 und
1840 5,89
zwiſchen 1843 und 1846 4,15 Procent. Es zeigt ſich alſo,
daß die letzte Zählung die Volksvermehrung ziemlich wieder wie
in früheren Jahren erreicht, und nur die Zählung von 1849
ergab eine erhebliche geringere Procentſatz Vermehrung, die
offenbar in den unglücklichen Verhältniſſen und Wirren des
Jahres 1848 ihren Grund hatte, während ſie ſich jetzt wiederum
in das frühere Verhältniß zurückſtellt.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben).

Procent, zwiſchen 1840 und 1843 3,63 Procent,
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